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See Tau .

Dem Polnischen nacherzählt von St . Goldenring .

( Schluß . )
Es taute . Einer jener im Süden unvermutet durchbrechenden

warmen Sonnentage , die mitten im Winter an den sanften Früh -
Img erinnern . Die trügerische , unnatürliche FriihlingSerregung
machte sich besonders im Hasen bemerkbar . Im Nu verwandelte sich
die graue , eintönige Stimmung in eine lebensfreudige . Die Schiffe
erzählten von ihren Wanderungen über fremde Meere , von den
Zauberküsten der tropischen Länder .

Ein großes Ozeanschiff rüstete sich zur Abfahrt . Die Menschen «
menge , die sich auf dem Lerbeck und an Bord drängte , nahm sich
aus wie ein unruhiger Ameisenhaufen , und ebenso brodelte es unten .
Aus dem ollgemeinen Stimmengewirr tönte durckdringliches
Schluchzen und Weinen hervor . Vergebens bemühten sich
dos Gelöse des Hafenlebens , das Zischen des Dampfes , das
Pfeifen der Lokomotiven diese gnalvollen menschlichen Klagen zu
übertönen . Sie vereinten sich nicht mit dem erregten , sehnsuchts »
vollen Eher , als wären menschliches Leid und daS gewöhnliche
Hafenleben einander fremd . Erst das durchdringliche Dampfersignal
überzog alle Stimmen mit einer traurigen Welle und erschütterte
die Luft wie eine strenge , düstere Drohung .

Während das junge Mädchen von ihrer Freundin Abschied nahm ,
und sie unter Tränen küßte , stand der Künstler abseits , mit der selt »
sainen , ihm unbekannten Empfindung , daß er hier überflüssig sei ,
mir dein Gefühl eines Schuldbewußtseins und einer bangen Sehn -
sucht . Weshalb wurden diese Hunderte von Menschen , die sich an
Bord des eisernen Giganten drängten , verfolgt , geguält und ver «
trieben ? . . . Was haben sie verbrochen ? Diese Frage , die plötzlich
vor seinem Geiste auftauchte , gewann eine solche Bedeutung , daß er
beinahe bedauerte , hierher gekommen zu sein . Angesichts dieser
Frage erschien ihm seine ganze Kunst ein falsches , leeres Spiel .

Aber in dem Gefühl , das er für diese unglücklichen Menschen
empfand , war kein Mitleid : eher empfand er eine Zufriedenheit mit
sich selber , und der Ohnmacht , ihnen zu helfen . Ihre angstvolle
Demut schien ihm erniedrigend für Menschen . Und als der Dampfer
sich vom Ufer entfernte , sagte er zu dem Mädchen : » Diese Menschen
sind Sklaven , und deshalb wird ihr Schicksal , wo immer sie auch
sein werden , ein knechtisches sein . "

An den Wimpern des Mädchens hingen noch Tränen , ihre Brust
wogte noch vor Erregung , aber sie zuckte bei diesen Worten zu -
sammen und erwiderte erregt :

„ Rein , wir find keine Sklaven , wir find nur unglückliche , Waffen »
lose Menschen . "

» Warum sagen Sie „ wir " , wenn Sie von ihnen sprechen ? "
» Wie sollte ' ich anders sagen ? Ihre Seele , ihr Leben sind mein

Leben , meine Seele . "
„ Wie kommen Sie zu dieser Anschauung , Sie find ja noch ein

Kind . "
»Ich ?" Sie lächelte bitter . . Aber was ich gelitten habe , reicht

für et » Menschenleben aus . Wer ge ' ehen hat , wie vor seinen Augen
Kinder gelötet wurden , der durchlebt in einer Stunde Jahrzehnte .
Diese Greueltaten zu sehen , ist schlimmer , als selbst getötet zu
werden , denn den Lebenden bleibt die Erinnerung , die schlimmer ist ,
als alle Pein . "

Bestürzt hörte er diese Worte , die wie Funken von ihren kind -
lichen Lippen sprühten . Ihre bebende Stimme erregte ihn un -
begreiflich . Er ärgerte sich über sich selbst , daß er diesem Mädchen
gefolgt war , die er scherzweise seine Beatrice genannt hatte . Er
mußte heute abend spielen , und das soeben Erlebte raubte ihm die

Ruhe , deren er bedurfte , wie er glaubte , um sich während deS Spiels
zu beherrschen .

Er vermochte sich nicht zurückzuhalten und sagte : �
„ Ich begreise nicht , warum Sie sich freiwillig diese Abschieds -

quälen auferlegen . . . "
» Wie könnte ich es anders . . . Es find doch meine Schwestern ,

meine Brüder . . . "
» Aber diese Schwestern und Brüder überlafien Sie hier der -

selben Pein . . . "
»flch könnte mit ihnen gehen , aber ich will nicht . "
» DaS verstehe ich schon gar nicht . "
» Sie sind ein Künstler nnd verstehen es nicht ? "
» Warum mutz ein Künstler es verstehen ?"
» Weil . . . weil . . . » stammelte sie. nach Worten suchend , »weil

ein Künstler sein muß , wie jenes Schiff , das dort draußen auf den
Meercswellen wogt . Er muß in sein Herz die ganze Schande
seines Volkes ausnehmen , dessen Gedanken und Empfindungen und
das alles nach jenen Ländern übertragen , wo sie von den Oualen
ausruhen können . Mögen seine Lieder stolz sein wie jenes Schiff ,

is ] Der Sang öer Satije .
Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

Von seinem Bett aus starrt er in das Dunkel , und es

gelingt ihm nicht , sich mit dem Zauberwort „ nt - udssfl * über
die Demütigung hinwegzusetzen , die er gewittert , und die er

sogar bei manchen Gelegenheiten in formloser Weise an sich
erfahren : - - Eine hell kreischende Stimme lebte in seinem

Ohr auf , eine Stimme , die ehemals sein Gebet zerschrien ,
und die er haßt .

Und mit innerstem Erschrecken empfindet er gleichwohl die

fortwirkende Macht jener Stimme , denn seitdem scheint es ihm

eine Erniedrigung zu sein , dem Ritus zu frönen , und er spürt

sich als hilflosen Zwitter , hin und her schwankend zwischen
der europäischen Seele , die nur unbedingte Herrschaft über

ihre Umgebung keunt , und den Instinkten seiner Rasse , die sich
immer noch durch die Löcher , die der Firniß st eilaßt , auf -
zubäumen trachtet . . .

So ist er in zwei Teile zerrissen , und das tat ihm weh
und versetzt ihn gleichwohl in eine dunkel abenteuernde Neu -

gier . Es gibt zwei Dauds . Der eine ist habgierig und

tierhaftz ' eine Kopfzier ist ein Tarbusch : er steckt im
Kreis der Wasa und jenes ersten Weibes . Er unterhält sich
sonor und kardial mit einem Schuhputzer , einem Losverkäufer
wie mit seinesgleichen in vulgärem Dialekt und versteht so
herzlich und dröhnend zu lachen , wie nur je ein Araber
niederer Kaste gelacht hat . . . . Der andere aber ist penibel

empfindlich und nimmt , englischen Akzent in der Geste ,

stundenlang auf Shepheards Terrasse Kaffee oder Spirituosen
zu sich : vielleicht läßt er sich herbei , einen Zudringling . einen
Lwabcn aus der Plebs , wie sie die kühlere Tageszeit vor die

Lokale schwemmt , mit einem Fußtritt abzulohnen . . . .
Den Puntt der Spaltung fühtt er wie eine Wunde I

Er kennt diesen Puntt ; er starrt ihn , aus seiner Herzens -
beschränttheit heraus , bisweilen hoffnungslos an , wenn er

kurz zuvor eine der schmerzlichen Erfahrungen gemacht : ist er

jedoch bei seinesgleichen , so kann man ihn nicht einmal den

Einäugigen nennen unter diesen Blinden ! Kleine Handlungs -
gehilfcn und Orientbummler ohne Beruf — sie sind in jedem

Belang echter , sind echtere Briten oder Franzosen als diese

mögen sie auf den Wellen der menschliiben Tränen wogen , wie das
Schiff , das sie von den Ufern davonträgt , wo blutige Gespenster
leben . "

Mit weitgeöffncten Augen vernahm der Künstler diese auS dem
Munde des jungen Kindes seltsam erklingenden Worte .

» Gottl Wenn ich spielen könnte wie Sic ! " rief sie, »ich würde
alle Menschen zu Brüdern machen . "

Er betrachtete das zarte , gebrechliche Wesen und fühlte sich vor
ihm klein und fast besiegt .

*
Sie gingen aus dem Hafen zur Stadt hinaus ; das Schiff hatte

sich nur vom Ufer entfernt nnd stand nun da , um noch die letzten
Vorbereitungen zur weilen Fahrt zu treffen .

Hier , außerhalb der Stadt , wo sie jetzt standen , war es so still
und friedlich , daß man nicht an menschliche Schlechtigkeit und mensch -
liches Leid glauben mochte .

Der trügerische Tag ging zu Ende . Ein blauer Dunst hing
über dem Meer , rosig schimmerten die Segel in der untergehenden
Sonne . Nur am Ufer glitzerte das Wasser in hellem Grün . Aus
der Stadt drang wogendes Geräusch herüber . . . Einzelne Summen
wurden vernebmbar . . . Die Fischer kehrten vom Fiscdsang zurück ;
in ihrer lautlosen Bewegung auf dem durchsichtigen , stillen Wajser
lag etwas Feierliches und Sanftes .

Der Künstler erkannte sich nicht wieder . Es schien ihm , als
sehe er einen hellen Traum . Eine seltsame Sehnsucht bemächtigte
sich seiner . Er blickte daS Mädchen an . Sie loandte ihm das Profil
zu, von dessen zarten Linien eine fast heilige Keuichheit ausging . Es
schien ihm , als wäre dieses Mädchen von der Vorsehung za einem
rettenden Zweck geschickt . Noch wußte er selber nicht , was mit ihm
vorging , doch war seine Seele schon von der Ahnung von cttvaS
Neuem umfangen . Plötzlich borte er Gesang . Es waren Kinder -
stimmen , die immer lauter ertönten ; bald konnte man Melodie und
Worte unterscheiden . Die Sänger , vier kleine Knaben , näherten
sich, blieben stehen , und setzten , auf das Meer blickend , den
Gesang fort .

» Was ist das für ein Lied ? " fragte der Künstler flüsternd .
» Ein einfaches jüdisches Volkslied . Ein Lied von dem Schicksal

de ? jüdischen Volkes . Es erzählt von einem Wanderer . Eisiger
Regen durchnäßt seine zerrissenen Kleider , der Wind dringt ihm bis
aus die Knochen . In den armen Hütten leuchten freundliche Lichter ,
aber er wagt es nicht , ihre Schwelle zu betreten . Böse Hunde
bewachen den traulichen Herd� Stolpernd zieht der Wanderer
dahin ; gleich nächtlichen Schatten eilen alte Erinnerungen
ihm in dunkler Finsternis «ach . Auch er hatte einst ein eigenes
Heim , auch er halte Familie und Kinder . . . Doch immer vor -
wärts eilt der Wanderer , trotz Unglück und Finsternis , weiter lenkt
er seine Schritte zu einem Unhold , der unichuldiges Blut trinkt . Er
nähert sich ihm und reißt ihm mit seiner Hand das Herz heraus .
Gleich einem goldenen Gefäg wirft er es einem hungrigen Tier in
den Rache » , dieses stürzt aus ihn zu, packt ihn mit seinen Krallen .
trinkt von seinem beißen Blut . . . und von nun an taucht alle
menschliche Bosheit für alle Zeiten in ewiger Nacht unter . "

» Knaben !" rief sie plötzlich mit heller , feierlicher Stimme ,
» kommt , laßt uns dem Herrn unser armes , wildes Lied vorsingen . "

Bald gesellte sich den vier Sriimnen . die das Lied begonnen
hatten , eine helle , volltönende hinzu . Als sie zu Ende waren , fühlte
der Künstler , daß seine Augen feucht von Tränen waren .

An diesem Abend spielte er nicht wie sonst . AuS seine « Augen
fielen Tränen auf die Tasten . Und die letzten Töne der » Mond -
schein - Sonate " , die er spielte , verklangen schluchzend , wie göttliche
Worte .

Und alle menschliche Bosheit wird in tiefer Nacht und Finsternis
untertauchen .

kleines Iemileton .
NaturwissensihastUches für Ielögraue .

Der Krieg , wie man lhn stüher verstand , war für den Soldaten

sicherlich die allerungeeignelste Zeit zur Erweiterung feiner Kennt -
nisse . Der Stellungskrieg hat dies gründlich geändert ; pr gibt einer

großen Zahl von Feldgrauen immer wieder Gelegenheit , sich nach
einer Beschäsligung umzusehen . Daß diese sich auch in dem Streben
nach Befriedigung eines ständig anwachsenden Lesebevürfnisses
äußert , ist eine der erfreulichsten Nedenerscheinungen dre ' es furcht -
baren Krieges , um so erfreulicher , als dieses gesteigerte Lesebedürsnis
( von dem jeder Kunde hat , der in regem Briefwechsel mit der Front
steht ) mit dem Kriege ganz gewiß nicht erlöschen , sondern dauernd

nachwirken dürfte .
Von den Druckschriften , die der erwähnten Erscheinung entgegen -

zukommen suchen , machen die vom Rhein - Maimschen Verband für

jungen Tarbuschträger , als diese billigen Baumwoll - ,

Seide - oder Tabakprinzen mit ihrem steten Debacle vor

dem Versuch , die europäische Tradttion gegen die eigene ein -

znhandeln . . . ;
Alles läßt sich einhandeln , warum nicht auch dies ?

Warum werde ich , warum werden diese liebenswürdigen

jungen Leute hier nicht als Gleichgestellte angesehen , woher
( und Fluch darüber !) kommt der stetige jämmerliche Zwang
des Schielenmüssens ans das , was diese Eindringlinge ttrn c

Zum Henker mtt diesem Zwang ! — — Und doch , jedes

weiße Kind , wie es dort mit seinem eigensinnigen Herrscher -
stimmchen eine Gasse in den Verkehr sprengt , ist drollig und

höchst verehrungswürdig zugleich — es bleibt nichts übrig ,
als etwas albern lächelnd in seinem Kielwasser zu gehen
und ihm nachzufolgen wie vor Kahren der Jane
Aldridge über die Brücke Kasr - el - Nil . . . Ja , und

jetzt ? — — Man fühlt sich geschmeichelt , wenn man
von jener Seite einen anerkennenden Schlag auf die

Schulter erhält , und beißt stillschweigend die Zähne zusammen ,
wenn man statt dessen zufällig einen Tritt bekommt :

Einen Ausweg gibt es , eine Lösung , wohl wert , mit
allen Fibern daran zu glauben : Geld , und nochmals Geld .

Es dem Khediven gleichzutun , das ist das einzige : sich in

großem Stil zu bereichern ! Dann bekommt man einen
Toll des Heftes , das jene halten , mit in die Hand , und sie
können es nicht hindern . Man kann alles kaufen , warum soll
man sich nicht auch die Gleichstellung als Mensch erkaufen
können , wenn man nun einmal um jeden Preis darauf per -

sessen ist ? ? — — — — — — — — — — —

Die Mutter .

Was weiß man von den kindlich - zähen Fingern , den

tappenden Händen , den vertrauensvollen Griffen , den weich
an Burnusfalten gedrückten Körper arabischer Kinder ? In
Dunst und Lärm schlummern sie , hin und her geschüttelt , auf
den Schultern ihrer zermürbten Mütter , die einen Korb voll

Kohl oder Kürbissen auf den stachen Hirnschalen tragen , um
die die Sorge ihren dumpfen Ring geschmiedet , und in denen
die kümmerlichen Gedanken stundenlang um ein Kupferjtück
kreisen . . .

Und das schmutzige , nackte Kind umklammert den Hals ,
umklammert ihn wie ein Affenjunges Ntit aller atavistischen
Gier des Heimatgcfühls , nahe dem Zuspruch des Pulses
in der mütterlichen Halsschlagader , um die es seine Arme

Volksbildung herausgegebenen » Deutschen Feld - und
Heimatbücher " des Verlags B. G. Teubner in Leipzig einen
günstigen Eindruck . Sie bestehen aus einzeln ( für je iO Pf . ) läus¬
lichen Heften von je ungefähr drei Druckbogen Stärke . Die ersten
fünf Hefte bebandeln die „ Nalurwisieniwaslen im Kriege " , nämlich
je eines die Mathematik , Physik , Chemie und Technik im Kriege ;
das fünfte Heft ist „ Natur und Krieg " betitelt . Zum Verständnis
der mathematischen Ausführungen des ersten Heftes , z. B. beim Ab -
schnitt über das „ Entfernungschätzcn " reicht übrigens die Volksschul -
bildung aus . Die anderen Hefte setzen eher noch weniger voraus .
Die Abschnitte über den Luftwiderstand , über einseitige Ge ' schoßabwei -
chungen , Zielen und Treffen , astronomische Ortsbestimmung , über das
Scherenfernrohr , über die Uebennittelung von Nackrichten im Felde ,
über Wetter und Wettervorhersage , über die Gesteine der Erdobcr -
fläche usw . sind bei aller Kürze sehr verständlich und belehrend gc -
schrieben . Es ist überhaupt ein ziemlich großer Stoff mit viel
Geschick auf kleinem Raum bei guter Anordnung bewältigt worden ,
wobei es auch nickt an einfachen , klaren Abbildungen sehlt . Die
Verfasser sind Schulinspektorcn , Oberlehrer und ähnliche , an sich
durchaus beruferie und sachkundige Personen . Hier und da ließe sich
aber die Darstellung leichl noch verständlicher machen . Zu dieicrn

Zwecks sollte der Verlag den Inhalt vor dem Druck von einem

„ ganz gewöhnlichen " Praktiker durchsehen und verbessern lassen , der

genau weiß , wie das Volk spricht und dentt .
Aber gleichwohl , die Bändchen sind auch so sehr empfehlenswert !

(?) L. L.

Rekruten als Kriegsgegner .
Unter den englischen Wehrpflichtigen , die vor den Unter -

suchungsämiern erscheinen und ihre Befreiung vom Heeresdienst
fordern , gibt es viele Anhänger der Friedensbewegung , die beredte
Worte für die Verteidigung ihres Ideals finden . Daß sie damit
einen uuleugoaren Erfolg haben , beweisen zlvei Fälle , die in eng -
lischen Blättern mitgeteilt werden . Erschien da ein zwanzigjähriger .
Jüngling , „ seiner Mutter einziger Sohn " , der erklärte , er werde cs
nie und nimmer mit seinem Gewissen vereinbaren können , aus einen
Zeppelin zu schießen . „ Wenn aber der Zeppelin gerade über Ihrem
Hause stände und eine Bombe darauf herabwürfe und Sie an der
Abwehrkanone wären , was würden Sie tun ? " fragte der Beamte .
„ Ich könnte den Zeppelin doch nicht aufhalten, " war die Antwort .
„ Und wenn Sie damit das Leben Ihrer Mutter und Ihrer
Schwestern retten könnten , würden Sie dann auch nicht schießen ? "
„ Nein, " antwortete der Jüngling . Er wurde daraufhin „ nur vom
Dienst mit der Waffe befreit . " Gin anderer , der seine durchaus
friedliche Weltanschauung vor dem Untersuchnngsantt gehörig zur
Geltung brachte , war ein Schullehrer aus Eastbourne , der angab ,
er sei „ ein Christ in jenem ursprünglichen und internationalen
Sinne , daß er nur das Gesetz der Liebe , des Friedens und des Bdit -
leides anerkenne und den Krieg verabscheue . " Da die Unter -
suchungskommission der Ansicht war , daß er diesen Grundsätzen am
besten beim Roten Kreuz huldigen könne , wurde er ebenfalls vom
Dienst mit der Waffe befreit . ( r )

Notiz « » .

— Vorträge . Auf Veranlassung des Vereins für Volks -

bhgiane spricht Freitag , den tu . März , i >m Bürgersaal des Berliner

Rathauses , Eingang Königstraße , Prof . P . F. Richter über „ Die
Bedeutung der Sonne für Gesunde nnd Kranke " . Beginn genau
8 Uhr . Eintritt frei . — lieber „ Iugendbücherei " spricht am
Freitag , den 1l). März , Direktor Dr . Ackerknecht im Zentralinstitut
für Erziehung u: id Unterricht ( Potsdamer Str . 120 ) . Beginn 8 Uhr .
Eintritt frei .

— Eine Gedächtnisfeier für Hermann Klaatsch
veranstalten am Sonnabend , den lt . März , dem Geburtstage des
für die Wissenichast zu früh verstorbenen Anthropologen , Humboldt «
Akademie und Freie Hochschule im Dorolheenstädtischen Real -

ghmnasium , Dorotheenstr . 12, abends 8 Uhr . Dr . Heilborn wird
die Verdienste Klaatfchs um die moderne Anthropologie würdigen
und dann einen Lichtbildervortrag über » Die Rassen und Kulwr der
Urzeit " halten . Der Zutritt ist unentgelttich .

— Zwei malige Kartoffelernte im Jahre 191 ö.

In einer Gemeinde des landwinschaftlichen Bezirksvereins Bad
Reichenhall ist es nach der »Zeitichnst für Spiritusindustrie " zwci
Landwirten gelungen , im Jahre 19lS zweimal Kartoffeln auf dein -
selben Acker zu bauen . Anfang April wurden auf gut gedüngtem
Acker frühe Rosen gelegt und vor dem 19. Juli geernlet . Etwa Milte

Juli wurde derselbe Acker dann gut mit Jauche gedüngt und besetzt
und gepflegt wie vordem . Ende Oktober wurde die zweite Ernte
dein Acker enmommen und der Eisolg war über alles Erwarten
günstig .

preßt ; die Beinchen schließen sich , an den Knöcheln mit dem

Spielzeug einer silbernen Spange beschwert , wild und zäh um
die Schulter : , bohren sich in die Falte der Abaja ein mit ein -

wärts gekrümmten Sohlen und unbewußt fingernden Zehen .
. . . Es ist schmutzig , es ist fliegen - ubcrwimmelt , es ist ein

großköpfiger . erboster Wechselbalg , ein denkbar überflussiges
Geschöpf , und doch sagt cS : „ Mutter ! ' — Und sie nährt es ,

prügelt es und schleppt die Last mtt sich herum ; sie stopft
ihm Zuckerrohr in den Mund , das sie mit Lorsorge bc -

speichelt hat ; sie duldet keinen Unrat , seine kleinen , glatten
Muskeln , seine tobenden Ansprüche ; sie nennt es Geschenk des
Erbarmers und zieht es groß . . .

Und wenn es strampeln kann , bekommt es ein Käppchcn
und ein Leinenhemd , über das es ständig stolpert ; dann
nimmt es den Zipfel in den Mund und lernt laufen . Es

sammelt im Staub ; sein Dasein spielt sich unter den Mauern
oder im Licht der Bogenlampen ab ; es kriecht unter den

Tischen durch und bettelt mit weinerlicher Katzenstimme ;
Oder wenn es besserer Kaste ist , erhält es einen Miniatur -

tarbusch und viel zu große Stiefel , Erbstiefel , in die es

hineinwächst , und lenkt den tappenden Schritt seines blinden

Großvaters unermüdlich durch das Gedränge der Mouski . . .
Oder es sitzt in einem Harem in der seidenen Mulde

zwischen zwei gespreizten prallen Knien und verlangt nach
einer blauen Brustwarze , die es irgendwo hinter einem Wirr -
warr von Ketten wittert ; sie wird hervorgeholt , und es vor -

sinkt in eitel Dust und Letzung . Vielleicht spielt man dann
mit ihm , befingert es . findet es fett ; leise Kehlstimmen lachen
über seinen Trotz , und mehrere braune Frauen nähern sich
und wollen es säugen , selbst wenn es längst zu schlafen be¬

gehrt . . .
Es sind vielleicht verwirrend viele Brüste da , an denen

es sich gelabt hat . ES sind vielleicht viele weiche Hände da ,
die es tätscheln und an ihm zerren . Es sind vielleicht viele
Stimmen da , die sich weich oder kreischend streiten , wem es
als Spielzeug dienen soll . Aber es gibt nur eine Sttmme .
die es kennt , nur eine Brust , die ihm ganz bchagt , und zu
ihr findet es unfehlbar zurück ; es kriecht und kämpft sich
durch , an all den farbigen Schuhen , den Pfeifenschläuchen ,
den Puderbüchsen , den Pralineeschachteln vorbei , bis es leise
gurrend zu »einer Quelle zurückgefunden hat , bis es wieder
bei seiner Mutter ist . — — — — — — — — —

( Forts , folgt . )
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Junge Erbsen tet , . . . . . . . ? I25

Karotten « rw » uei « . . .. . . . .85 pr.

Karotten taworiei . . . . . . . . 50 pt

Steinpilze

. . . . . . .. . . . . . . .
I50

Sauerkirschen m» « eu . . . Mpt

Pflaumen »! «. - »»>» . . . . . . . , 75 Pt

Prelsselbeeren . . . . . . . . . i . I35
Birnen . . . . . .

. . . . . . . . . .
K pt

Rote Ritben . . . . . . . . jH- , . 52 Pf.

Rotkohl , . ■ af » . . ' rrrrr . , 52 pi .

D.

Pf.

LeMigel

Mastputen . . . . . .. . • . nmd 2 80 280

Pommersche Gänse . .. . . . .pfn - i 250

Suppenhühner . . . . . . . . . . .. pfn >d 230

Brathühner . . . . . . . .. . . . .pt - » - 24S

Tauben . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

suet l35

Waldschnepfen . . . . . .. . . . .stock 280

Fische

pf .Grüne Heringe wm- isrc » . . . pfa - S

Salzheringe . . . . . . .» sw « k 35 , 45 » .

CabliaU t » «»»». n . Cen , »h»» Kopf Pfd . 58 Pf.

, PfundSchellfisch

Nord . Wels hSÄÄi 48 pt

LebenUe Schleie Pfund l50

la . frische grosse Barsche Pf ° »d P5

Frische Bratzander . . . . .Pf - » d l70

Seelachs f l8Ch#B- - oh,,e
. Pfund

Schollen mittelrroM . • b Pfand 55 pi .

Leipziger Strasse

Alexanderplatz
Frankfurter Allee

Warmeiaden

bakannt »
Deklaration

Gem . Marmelade . . . . . . .Pftmd 48 pt

Gem . Marmelade ] & . ? . \ ff ; 240

Gem . Marmelade Emer , <» iopfd . 470

Drelfrucht - Koniitüren ÄVT ; 3 °

Stachelbeer - V ?{inVJS «Sm*' . T". 350

Johannisbeer - ÄrÄ ' . ? ; 410

Himbeer - Konfitüren fS " ; 440

KansiiiQRld . . . . . . .. . . . .35 pf .

Räiicherwaren

Sprottbücklinge . . . . . . .pfu - d 38 pt

Sprotten . . . . .. . . . . . . .Pfö » d 60 Pf .

Bücklinge . . . . .. . . . . . .. » sta «k 25 pl

Makrelbücklinge . . . . . . . . stock 30 pl

Schfeibücktinge . . . . . . . . 2 stock 45 pl

Fleckheringe . . . . . . . .. . . stock 30 pl

liculiiiiiiiiiiiiiiisiiiBiiiiiiiiioiiiiiniiiiiiiiiiiiiiifliiiiHiiiisiiiiyiiiinnii !:

Deutsches Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

"' /j Uhr : Macbeth .
Freitag : Macbeth .

Kammerspiele .
S Uhr : Der Wefbstenfcl .
Freitag , zum ersten Male : Der

eingebildete Kranke .

VoUtsbUtane . Theater a. BDIowpl .
h' ), ! !. : Fährmann Henschel .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. Königgrätzerstraße
8 Uhr : Der Vater .

KomSelienhaxis
S' /, : Das Mädchen aus der Fremde .

Berliner Theat .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzelt machen .

Lessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

8 Uhr ; Die gutgeschnltlene Ecke .
( Albert Bassermann . )

Freit . : Kaiser und OalilUer .

Deutsches Künstler - Theater ,
Allabendlich 8 Uhr :

Die selige Exzellenx .

URANIA
Tanbenstr . 48/40 .

8 Uhr :

Aegypten , der Suezkanal

und der Weltkrieg .
Theater für Donnerstag , den 9 . März .
Deutsches Opernhaus Charlottbg .

8 Uhr : Oer Wiklselilltz .
Friedrich - Wilheimstädt . Theater .

8 vhr : Das Dreimüderlhaus .

oebr . Merrnfeld . Th « . «

s uhr : Sokrates und Perlmutter.
Kleines Theater .

8 uhr . Henriette Jaeoby .
Komische Oper .
8 Uhr : Jung mnU man sein .

Xjustspielhaas .

sv . ühr : Der Gatte des Frlulenis.

Metropol - Theater

8 Uhr : Die Kaiserin ÄU
Montls Operetten - Theater

8 uhr : Der Sterngucker .

Kesidcnz - Theater

�/ . ühr : Loge No. 7��
Schiller - Theater O.

8 uhr : Das Lüinpengesindsi .
Schill er - Th . Char ! ottenbg .

8 uhr : Romeo und Julia .
Thalia Theater .

s ubt Blondinehen .
Theater am \ ollendorfpl .
B1/. Uhr : Hasemanns Töchter .

s . , . u . - Immer feste druff !
Theater des Westens

8 uhr : Das Fräulain vom Amt .
mit Guido Thielscher .

Trianen Theater .

8' i . 0. -

Rose - Tkeater .
& u� : Ein Schlag ins Gesicht .
©omtnb . itodjm . : Der gestiefelte Kater .

Luisen » Theater
Täglich 8,15 , Sonntag « 8 Uhr :

Charlotte Klinger .
Eonnab - nd pÜJ jjjjJ ) Morjtz.
S° nnt - s Die Räuber .
Trauerspiel w Sollten von Schiller .

ASmirslspslsst

Lis - Arens
« rsfles

Lls - SsNett .
»/,v \ jhi . 3 , 4 n .

Vorztigllche Kttcli © !

Walhalla - Theater .

8 uhr - DieFörster - Cliristl .
Morgen : Die Förster - Christi .

Große Vorstellung !

Operette
Spezialitäten

Kino .

FrOhJahrsprelse
( wochentags inkl . Steuer ) :

Parkettr - Paut . 1. -3. Reihe 4. —
. 4. 4. . Z . —

Darhett S, — M.
Reservierter Platz . . . 140
Eintritt

. . . . . . .

1 . —

. . . . . . . . .

0. 60

JU Bertiner Konzertbans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Tägiuh : Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Fran�v . Xon !
Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Ehr .

Morgen , den 10. März : .
rrftPüC VftllTavt 2UM Besten der Verwundeten des Konigin -
lll ÜBCÄ uUllidvl I Elisabeth - Garde - Grenadier - Regiments Nr . 3.

Märzprogramm
B."1am.' Stp �>*ta tr» ist4»kt n o]

Tägl . 8, Sonnah . u . Sonnt . S' /�L 8 U
DaZ neue

B.
_ a.

Elwino ' s , w «etten gefeffeU .
Todessturz ins Manege - Bassin .

4 Renellos , am Lustreck .
Elise Martens , der lebende Pseiler !
Geliath , d. größten . schw . Siduipserd

der Well , geritten V. Frl . Botüni .
Z Jainczicks , EiStaufafrobaten .

Zum 2d ) luf ! :

Wn&fWrmärtirer/ ,

Possen - Theater
Linienatraße , a. d. Priedriohstr .

8' / . 8l | 4
Kobis Abenteuer

Der große Augenblick

mit Leonhard Haskel
und Siegfried Berisch

V oigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

11. und 12. März 1916 :

VcltS stück aus dem Schwarzwalde in
ö Aufz . von Siegfr . Konr . Staack .

Kaffenervsjnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Reiedsdulleu - Iheslef .

Btsttiner Länger.
Zum 131 . Male :

„Die von der

Emden . "
SSUitärper «

Ionen freier
Eintritt zu den

Ansang 8 Uhr . Stell . Sängern .

Lasino » Theater
Lothringer Str . 37. Täal . 8 Uhr :

Neu ! Neu !
Da « erste Bolls stück
in dieser Spielzeit !

Die Vogelscheuche .
Dazu das groste Märzprogramm .

Sonntag 4 Uhr : Ihr Gotttieb .

Anf . 8 uu . , . : .,,1 , 11,. ö- / . u.
Voller Erfolg

des Riesen - März - Programm «
Olga Desmond

in ihr . Neuheit : Ein Geigertraum .
Bernhard MOrblta

der berühmte Komiker .
Wiederauftreten Eene Eand ,
die popuh Parod . , n. d. übrigen
Schlager , 12 erstkl . Nummern .

sitwtoc. fi / - ÄiwUck / 45 5�
OttoXtrck -5�ftTV�«ö4ck/ 15

" V�woaXo.

Verkäufe .

Steppdecken I Prachtvolle Simili -
seidene Steppdecken 4,85 , 6. 35, 7,50 .
Wundervolle doppelseitige 8,75 , 9,75
bis 16,50 . Tüllhettdecken 1,95 , 2,85 .
Woli ' s Teppichhaus , Dresdenerstrasze 8
( Kottbusertor ) . Abonnenten 10 Prozent
Rabatt . 26K '

Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken , ( Se-
iegenheitslaui . Mauerbofs , Gr . Frarck -
surierftrage 9, parterre . „ Vorwärts * -
ieser 6 Prozent . KK»

Warenverkaus „halbnmsonst *.
Psandleihbans , Hermannplah 6.
Rieienanswabl spottbilliger Pelz -
stolas , FuchSgarnituren , Skunks -
garni Inren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen . Bettenverlauj ,
Wäschevertans , Gardinenverlauf ,
Tebpichverkaus , Uhrenveriaus , Gold -
lachen .

TestPich - Tbomas , Oranienftr . 44
spottbillig iarbsebierbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . _ ftlO *

Pelzgarntturen ! Jetzt staunen -
erregend spottbillig 1 Herrengarderobe .
Bettenveriaus . Prachtteppiche . Aus -
steuerwäsche . GardinenauSwahi .
Uhrenverkauf , Schmucksachen . Spolt -
preste ! Leihhaus Warschauerstratz « 7.

Hauswaschketfe ,
echt gut ,

weiche , weiße ,
recht gut , 10 Pfund 4,50 Mark . Ge -
säg bitte mitbringen . Verkaufszeit
8 —12 , 8— 7. Woltz , Pankow , Sleeger -
straße 3. I. 127/7

« Svo » .

Möbel - Krebir ! Ganz Berlin
weiß , daß Möbel - Cohn , Große Frank -
snrterstraße 58 und Badstraße 47/48 ,
auch während der Kriegszeit auf
wirklich bequemste ZaHlungZweiie
an jedermann Kredit einräumt , und
zwar bei spielend leichten An- und
Abzahlungen . Ueberzeugen Sie sich
von der Rielenmrswahl kompletter
Wohnungs - Einrichtungen , farbiger
Küchen und einzelner Möbelstücke .
Größte Rücksicht bei Krankheit und
ArbettZIostgkeit . Inserat mitbringen .
Wert 5 Mark , Lieferung auch nach
auswärts . Sonntags 12— 2 geöffnet .

Kriegshatber WobnungSeinrich -
tung , noch neu , dazu bildschöne Küche ,
zusammen nur 260, —, zu verkaufen
Rosenthaterstraße 57, vorn III . Ke-
werblich . ) Händler verbeten . 126/19 '

Möbel aller Art aus Kredit , be«
quem « An - und Abzahlung . Möbel -
Zechner , Bxunnemttage 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 81K '

Möbel gegen sosorttge Kaffe sqhr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
wz geöffnet von 12 — 2.

PlüschsofaS 55 . —, 65, — bis
120, —. Chaiselongues 26, — . 80, — .
Tapezlerer Walter . Etargarder -
straße 18. 39K »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel arrzuschaffen .
Mit tleiner Anzabiung schon Stube
und Küche . An sedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsiällen . ArbeitSloftgtett
anerkannt Rückficht . Riöbelgeschäst
Goldstaub . Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneilenaustraße . _ _ _ _ _2901 ft *

Möbel - Gross - Groß - Frankfurter .
straße 141 ( Ecke Fruchtstraß - ) , li - sert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Preisen aus TeiUablung . Größte
Rücksicht bei Kiankheit und Arbeits .
losigieit . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Mövelangebot . Im Anhalter
Babnipeicher , Eingang nur Möckern .
straße 25, direkt Hochbahnitation
Möckern brücke , stehen verschiedene
neue , moderne Wohnzimmer , Küchen -
möbel , Nußbaumbüseiie , Bücher -
schränke , Schreibtische 32. — , Ruhe¬
betten mit Decken spottbillig , Säulen -
tnimeau mit Facetteglas 38, — , Aus¬
ziehtische 20, — , Düvgardinen , Uhren ,
jede Preislage , Teppiche , « tandubren
und sonstige Einzetmöbel zum spolt -
billigen Verlaus . Otto LidetcS Möbel -
speicher , Möckernsttaße 25. 191K *

Moebel - Poebel . Moritzplatz 58,
liefert als Svezialität Ein - und Zwei -
zimmer - Ewrichlungcn , Küchenmöbcl
und einzelne Gegenstände zu denkbar
niedrigsten Preisen in gediegener
Ausführung . Größte Auswahl in
neun ( Ragen . Vollständig eingerichtete
und übersichtlich aufgestellte Muster -
räume in Nußbaum und eichenen
Wohnzimmern , Schlafzimmern ,
Sdeisczimmem und Herrenzimmern .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrikgebäude 8 bis 8, Sonntag
12 bis 2. Zahlungserleichrerung . Sit *

Möbetspeicher Alke Schönhauser «
straße 32, Breiiesttaße 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlaust . Vor -
wartslesern cmpsoblen . 2lS *

KriegShalber billige Wohnungs .
- inrichtungen , Teilzahlung . Stoff .
schreib erstraße 57, Fabrikgebäude .

Kleidcrspind 25,00 , Verttto 32,00 ,
Auszugiische . Chaiselongue , Plüschsosa ,
Kommode 18,00 , Küchenmöbel . Büseli
98 . 00 , komplette Wohnungsein -
richtungcn äußerst preiswert . Höser ,
Prmzcnstraße 71. 31ffi *

Sa taf , immer l dunkelmabagoni ,
herrliche Ausführung , Fasson - Krystall -
gläser , durch Zufall günstig erworben ,
für 1060 verkäuflich ! Regulär be-
deutend mebr ! Besichtigung lohnend !
M. Hirschowitz , nur Südosten , Ska -
litzerstraße 25. _ 10KK

Hervorragende l l l Möbel - Ge -
legenheitsläuse in Wohnzimmern ,
Speisezimmern , Schlafzimmern sowie
Küchen , sabelhast bMige Preise ,
moderne « Mogueltsosa 55, — . Be¬
sichtigung lohnt . Möbelhaus Osten ,
nur AndreaSftraße 30.

' Ksiii�esiicke .
Platinalifälle bis 7,30 , Zahn -

gebisie bis 75. — , Goldsacken , Silber »
sacken , Quecksilber , Kupier , Weising

Etanniolpavier , Zinn bis 4,30
Nickel, Aluminium . Biet , Zink , Glüh «
strumpsasche , höckstzahlend . Edel -
metall - Einkauisbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98 &*

Bruckgold , Silber -
sochem Plotirrabiälle , Blei , Zinl .
Quecksilber , Glühstrnmpsasche usw,
böchsizahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunncnstratze 25 und Neukölln ,
Berlineritraße 76.

Zahngedisse ! Bruchgold 1 Silber -
lachen , Plaiinaabiälle , Quecksilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
höchstzabiend . Schmelze Christionat ,
Kövenickrrstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelftraße ) . tll/1 '

Fahrradankauf , Linienitraze 19.

PtartnabtäUe . Gr . bis 7A0, Zahn -
gebiffe bi » 80, —. Knpser , Messing ,
Nickel, Bierrohrleitung , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zinl , Stanniol -
Papier , Zinn AS 4,50 . Geschirr -
zmn biS 3L0 , Aluminium , Queck -

silber bis 6, —, Goldsachen . SUber -
sachen. Glühstrumpsalche . böchstzahlend .
Metallkoutor Hollmannstraze 30 und
Kollbuj erstraße 1 ( Kottbusertor )
Woritzplatz 12358 .

Platinabfälle . Gramm 7,50 ,
lauft Kowalewski . Seydelsiraße 30a .

Glübstrumpfasche kaust Blümel ,
Auguststrage 69. 255/9 *

Untemckt .

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmetbode , Mouatspreis 3, —.
Klavierüben frei . Musilakadcmie
Oraniensttaße 63 ( Moritzpiatz ) . -

Kunststopferei Große Frankfurter .
straße 67. 2399K »

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner »
straße 16

_ _ _ _

*

Märzbleiche . Wäsche wird sauber
gewaschen , im Freien getrocknet , Laien ,
3 Handtücher O. tO. Abholung Sonn «
abends . Frau Nimz , Köpenick . Guten «
bergstraße 18.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier .
stimmer . Haffelbach , Neukölln . Niemetz -
straße 10. *

Stellenangebote .

suchtSchtlderanmacher
Prinz enstraße 32.

_
verlangt Birnbaum .

Heckerk
+•

Polsterer
Fliederstraße 4.

_ 283/15
" Portier , Heizungsmonteur oder
Rohrleger , über 45 Jahre alt , sür
kleines Haus Köpenickerstratze gegen
Vorderwohnung ( 3 Zimmer , Kückc ,
eventuell Bad ) gesucht , «christliche
Offerten unter B. 3 Expedition dieser
Zeitung . _ _ _

194Ä

Maschinenwärter sofort gesucht .
Meldungen morgen » 9 Uhr im
Maschinenbau «. A. Jandors u. Co. ,
Belle - Allmncestraße 1/2 . 103K

Einrichier
ans Schraubenaulomalen , geübte . m

Zeidler u. Rrmak , Excrzierstr . 6.

Tüchtige

Werltjeug-Zcharffchltlfer
bei hohem Loh « verlange «

Ehlich 8b Dsäöh,(�s�nstr"go. 94.
Swe größere Maschinenfabrik sucht

zum sos. Eintritt bei dauernder Be-
schästigung u. gutem Lohn

Eifendreher ,
Werkzeugmacher ,
Maschinenbauer mu.

Schleifer .
Angebote erbeten unter J . O.

IS 852 durch Bndolf Mosue ,
Berlin HW . 197/8

perfkktkll Uaschinellfcher
verlangt dnlln » Schi » » « , Leder -
warensabrik , Dtühlenstr . 53 54 .

sucht

Steinmetzen und

Marmorschleifer

Leder . Buckower Straße 6.

ßxraiüwortlicher ötedaMur ' . Llfrrp Wteiepp , N- ulölln . Für deü Sttjeratwteil ttttanlw . : Tß. Gl- ck ' t . Äetlm . Driui ll . Lerlag : Lorwaru Buchhruckeret u. VerlaLsattflaU Paul Emger &. ( £o, » ttlia SW .
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